Im Verlage von Herrm. Gottf datteur; A. H. G. Effen bart.) 


135 Freitag, den 10. November 88. 


= 5 ; „ lius bei der Regierung zu Magdeburg, den Ro⸗ 
„Das Anti eines hieſigen Ober⸗Buͤrgermeiſters iſt am then Adler⸗Orden vierter Klaſſez ſo wie dem Oberſt⸗ 
Iſten September 1844 aufs neue zu beſetzen und der Lieutenant a. D., von Wedell, bisher bei der 
Termin zur Wahl dreier zu präſentirenden Candidaten Sten Artillerie⸗Brigade, den St. Johanniter⸗Ordenz 
8 „ 108 midt bei der 

1 P di in. Provinzial⸗Steuer⸗ Direktion in tettin den Cha⸗ 
7 SE 0 ag 1 rakter eines Geheimen Regierungs⸗Raths zu der⸗ 
um die durch verſchſedene Feuer⸗Schaden entſtande⸗ leihen an 1 72 4 n land 102 
nen Entſchaͤdigungs⸗Anſprüche und Koſten zu decken, r Aus Weſtpreußen, dom 22. Oktober. 2 
len (ei een Rate 10 0 

eden ür erforderlich erachtet und genehmigt läufer, ſeit Aufhebung der Kartelkonve tion, folk 
eee 2 75 nher und Admis ih ſchon auf acht Tauſend belaufen. Vor einigen 
niſtratoren hiermit benachrichtigen. 4912 Tagen hat ſich ein ſehr intereffanter Fall diefer 
Stettin, den 7ten November 1843. Art ereignet. Drei Soldaten des in Warſthau 
Die Leuer⸗SozietätsDeputaton. ſtationirten Cirkeſſen⸗Regiments erlitten Strafe 
Berlin, vom 8. November, %% und wurden zur Parade auf den folgenden Tag 
„Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt beſtellt, wobei eine erneuerte Beſtrafung ihren 
geruht dem Königl. Schwediſchen Hofmarſchall Unmut) dermaßen ſteigerte, daß fie ſbornſtreichs 
und Oberſt⸗Lieutenant der Kapallerie, Grafen vom Paradeplatze wegritten und der Preußiſchen 
don Liljenerantz, den Nothen Adler⸗Orden Grenze zueilten. Die Nu en verfolgten die De⸗ 
weiter Klaſſe; fo wie dem Königl. Schwediſchen ſerteure mit untergelegten ſerden, ergriffen zwei 
Major in der Artillerie, Adjutanten Sr. Maje⸗ derſelben faſt im e Grenze und er⸗ 
ſtät des Königs und Chef der Artillerie- und Iu⸗ ſchoſſen fie auf der Stelle. Das Pferd des Drit⸗ 


11 


ieur⸗Schule, Baron von Wrede, den St. ten, eines gewiſſen Abramow, obgleich es faſt 
e zu verleihen. ats 1 zwanzig Meilen in geſtrecktem er He 
Berlin, vom 9. November. hatte, behielt noch Kraft genug, aller Ver olgung 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Trotz zu bieten, noch zu guter Le über den 
geruht, ven 1 von 8 in Paris den Grenzverſchlag c unbe den Reiter 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; den katholi⸗ in Sicherheit nach Go oß zu bringen. Die Her.) 
ſchen Pfarrern: Schmidt zu Saalhauſen, Krei⸗ folgenden Ruſſiſchen Offiziere ſollen, im Civiſan⸗ 
ſes Olpe, und Welſchmeyer zu Langenberg, . verkleidet, verſucht haben, ſich des Flüchtlings 
Kreiſes Wiedenbrück, dem Kurat⸗Vikar an der au Preußiſchem Gebiete zu. bemächti en; doch 
katholiſchen Pfarrkirche zu Süchteln, Thomas wurde dies Vorhaben durch vie ſchü ende Wach⸗ 
Joſ. Wanger, und dem Kanzlei⸗Inſpektor De⸗ ſamkeit der Preußiſchen Behörden verhindert. Faſt 


mehr Intereſſe als der Gerettete ſoll das edle 
Thier erregen, welches die Strecke von Warſchau 
bis Gollop in weniger als ſechs Stunden zurück⸗ 
zulegen vermochte. Man ſoll dem Beſitzer 1000 Thlr. 
für das Pferd geboten haben. 
Aus Weſtphalen, vom 27. Oktober. 
(Duff. 3.) ugäfe 
der erſten Hälfte des Oktober waren im reiſe 
Borken alle Flüſſe ausgetreten, ſo daß alle Nie⸗ 
derungen großen Seen glichen und kleine Bäch⸗ 
lein zu reißenden Strömen angeſchwollen waren. 
Ein dem Kreiſe zunächſt wohnender Bürgermei⸗ 
ſter Schepers im Holländiſchen 


ſehe, als andere mit zweien, 
am 14. Oktober auf Prenßiſchem Territorium 
einen Erddamm aufwerfen zu laſſen, um ſeine 
niedrig gelegene Bürgermeiſterei vor den 
menden Waffern zu ſchützen, wodurch aber die 
Preußiſchen Bauerſchaften Spork und Suderwick 
überſchwemmt wurden. Zum Schutze des Dam⸗ 
mes wurden zwei fogenannte Holländiſche Feld⸗ 
wächter und einige dreißig mit Flinten bewaffnete 
Männer von Herrn Schepers auf Preußiſchen 
Boden als Wache beordert. Kaum bekam der 
dieſſeitige Bürgermeiſter Brinksmeyer hiervon 
Nachricht, als er ſofort dem Polizeidiener Geis⸗ 
ler und dem Gendarm Möller den Befehl er⸗ 
theilte, ungeſäumt den Damm durchzuſtechen und 
die Wache über die Grenze zu werfen, In der 
Nacht vom 14. auf den 15. Oktober gelang es 
den Beamten, nach vielen Beſchwerden Suderwick 
zu erreichen. Im Nu waren die Holländer ver⸗ 
trieben und mit dem Ausrufe „im Namen des 
Königs ſtachen die requirirten Arbeiter an zwei 
Stellen den Damm durch, während daß mehrere 
Flintenſchüſſe von Holländiſcher Seite fielen. Ein 
Feldwächter feuerte ſelbſt mit. Kaum brach die 
Waſſermenge los, als mehrere Wächter von dem 
Strome niedergeworfen wurden. Eine feindliche 
Muskete wurde genommen. Aeußerſt zu loben iſt 
die Energie und Ruhe der dieſſeitigen Beamten. 
Unter gräßlichen Drohungen und lintenſchüſſen 
hielten ſie ruhig aus. Der Geisler, der auf 
mancher Wahlſtatt dargethan, daß er dem Feinde 
nimmer wiche, trieb die Ungerufenen über die 
Grenze zurück und mit kalter Ruhe ordnete unter 

lintenſchüſſen der junge thatkräftige Gendarm 

öller die Arbeiten an. Keiner hat das Leben 
verloren. Die Sache iſt 
wee ere unterſucht und 


nahm ſich heraus, 


find die Aeten zur 


weitern Veranlaſſung an die höhern Behörden 
1 8 Man iſt allgemein auf den Ausgang ge⸗ 
pannt. ee 


e, München, vom . Dllober. 
‚(Min ner polit. 3.) Kolokotroni, dem, 
das Minſſterium Pro forma einen Courierpaß aus⸗ 
fertigte, iſt als politiſcher Flüchtling hier, und 


Dorfe Dinxperlo, 8 
von dem man ſagt, daß er mit einem Auge mehr 


anſtrö⸗ 


belmaſſe überwältigte die Ausladenden, 


vom Bürgermeiſter 


von König Ludwig gaſtfreundlich in hieſiger Kö⸗ 
niglichen Reſidenz aufgenommen. Er, der als 
Adjutant des Königs, als ein wicht ges Glied der 
Capodiſtrianiſchen Partei, in neueſter Zeit als 
Theilnehmer oder Mitwiſſender an den Septem⸗ 


vom, >, bersreigniffen verdächtigt war, iſt, wie von jeher, 
Durch die vielen eg in 


auch zetzt einer der ireueſten Anhänger und Dies 
ner König Otto's geweſer, und deßhald in's 
Exil geſchickt. ; 

Wien, dom 30 Oktober. 

(Münch. pol. 3 Zuverläſſigen Nachrichten 
aus Konſtantinopel zufolge iſt daſelbſt ver Oeſterr. 
fägge eine arge Beſchimpfung angethan worden. 
Man war auf einem Oeſterreichiſchen Kauffahrtei⸗ 
8 9 eben mit dem Ausladen der Waaren be⸗ 
ſchäftigt. Rohe Pöbelhaufen ſtanden am Ufer 


und böhnten die Mannſchaft fortwährend durch 


allerlei Stichworte, bis endlich der Bootsmann, 
ein Athlet an Größe und Kraft, einen der ver⸗ 
wegenſten Kerle bei Seite ſtieß. Mit die ſer De⸗ 
monſtration ſchien übrigens das Signal zum Aus⸗ 
bruche der Volkswuth ertheilt zu ſein. Die Pd» 
drang ſo⸗ 
gar bis an Bord, riß die Flagge herunter, 
nee fie ans Land, breitete ſte dort auf dem 
Boden aus und beſchimpfte ſie auf eine höchſt ge⸗ 
meine und rohe Weiſe. Dieſe Nachricht muß 
manche düſtere und peinliche Reflexion erregen. 
Es iſt keine Frage, daß die Oeſterreichiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft für dieſen frevelnden Angriff Geung⸗ 
thuung begehren und erhalten werde. 

(D. A. Z.) Der Fortbau der Nordbahn von 
Leipnik aus bis nach Oderberg an der Preußiſch⸗ 
Schleſiſchen Grenze ſcheint nun fo gut wie ge⸗ 
ſichert. Baron Rothſchild hat ſich dieſer Fort⸗ 
ſetzung mit aller Energie e und ſich, 
wie es heißt, ſogar bereit erklärt, nöthigenfalls 
die Herſtellung aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. 
Dies mag das Vertrauen der Aktionaire zu wecken 
wohl geeignet ſein, die, ſobald die Erledigung 
von Seiten der Regierung erfolgt, zu einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung werden zuſam⸗ 
menberufen werden. Die Bitte der Direktion an 
den Staat lautet auch um keinerlei peeuniaire 
Unterſtügung oder Garantie, ſondern allein um 
die Wohlthat einer Verlängerung des funfzigjäh⸗ 
rigen Privilegiums noch auf weitere ſechs Jahre, 
die durch die unvorhergeſehenen Hinderniſſe, welche 
dieſes erſte großartige Unternedmen zu überwin⸗ 
den hatte, als gerechtfertigt erſcheint. 

Ungariſche Grenze, vom 25. Oktober. 
(N. 60 Die ſortwährende Anweſenheit des 
Palatins zu Wien erregt hohe Aufmerkſamkeit. 
Faſt von Tag zu Tag würde dieſer Prinz zu 
Preßburg erwartet, langte aber leichwohl nicht 
an, und ſolchergeſtalt gewinnt die Mei 
mehr an Beſtaud, daß die Regierung mik durch⸗ 
greifenden Beſchlüſſen in Betreff der kroatiſchen 


einung immer 


Wirren und der Religions⸗Angelegenheiten her⸗ 
vorzutreten beabfichtigte. Allerdings iſt es hohe 
Zeit, daß irgend Etwas geſchehe, um dem ſtagni⸗ 
renden Zuſtande des Reichstags ein Ende zu 
machen, und die e Agitation der Gemüther 
elnigermaßen zu beſchwichtigen. Unverantwortlich 
iſt der von dem geſetzgebenden Körper weitum 
ausgeſäete Nationalhaß, der wie eine wucheriſche 
Schlingpflanze ſich tagtäglich weiter verbreitet, 
und das geſammte Königreich 5 umranken droht. 
G gegenwärtigen Augenblicke wird über die 

tädkereform debattirt. Die Verſaſſung dor 
Städte ſoll der Komitatsverfaſſung ſo viel wie 
möglich analog gemacht werden. Der Stadtrath 
nebſt dem Bürgermeiſter ſollen bloß die exekutive 
Gewalt repräſentiren, Alle wichtigeren politiſchen 
und adminiſtrativen Verfügungen ſollen von einer 
ſogenannten Partikularverſammlung der Bürger⸗ 
Repräſentanten ausgehen. Dieſe Repräſentanten 
werden von der Geſammtheit der Bürger gewählt. 
Die Bedingungen zur Exlangung des Bürgerrechts 
find fo außerordentlich liberal geſtellt, daß ein 
1 halbwegs honette Stadtbewohner nicht füg⸗ 
ich davon ausgeſchloſſen werden kann. — Gegen 
die Juden äußert ſich in Preßburg ſo wie auch 
in andern Orken des Königreichs eine außeror⸗ 
dentliche Aufregung. 

N Stockholm, vom 28. November. 

Aus ÜUddevalla wird unterm 20. gemeldet, an 
den dortigen Küſten habe ſich der Hering in ſo 
ungeheuren Quantitäten wieder eingefunden, daß, 
ſo weit das Auge reiche, die See wie Perlemut⸗ 
ter glänzz 

Amſterdam, vom 31. Oktober. > 

(R. u. M. 3.) Vergebens hoffen wir auf die 
Kraft der Kammer, — ſchwach war fie, iſt fie 
und wird ſie ſo lange bleiben, bis die Volks⸗ 
ſtimme ſich fo laut hören laſſen wird, daß es ihr 
endlich einleuchten muß, man wolle Repräſentan⸗ 
ten, welche direkten Wahlen entſproſſen ſeien. 
Damit Sie ſich hinſichtlich des in der Antwort⸗ 
Adreſſe auf die Thronrede ausgedrückten Wunſches 
der Kammer nicht täuſchen, wo ſie erklärt: fie er⸗ 
warte, daß die Regierung den rechten Zeitpunkt 
zur Reviſion und Verbeſſerung des Grundgeſetzes 
nicht vorbeigehen laſſen möge, ſo diene Ihnen 

hierzu die Erklärung, daß die Adreſſe keineswegs 
die Meinung der Mehrheit der Kammer ausdrückt, 
ſonderr, daß von jeder Fraktion derſelben diet 
oder jenes eingelöfcht wird, worauf ſie mit Eigen⸗ 
ſinn beharren. Der König weiß dies genau, und 
ſeine Antwort auf die Adreſſe iſt ganz in dieſem 
Sinne abgefaßt. „Zu ſeiner Zeit — ſagt 
derſelbe — werde ich Nichts verſäumen, was 
meine Ueberzeugung mir als nothwendig und ge⸗ 
eignet anweiſen wird, um zur weſentlichen Ver⸗ 
use unſeres Zuſtandes beizutragen. Ich 


glaube, daß es ſchon lange Zeit geweſen iſt! und 


die ganze Nation iſt davon überzeugt, daß es 
jetzt die höchſte Zeit iſt, weſenkliche Verbeſſe⸗ 
rungen vorzunehmen, wenn aus dem unglücklichen 
Lande noch etwas Gutes werden fol. 

Paris, vom 2. November. 

Binnen Kurzem wird in London ein völliger 
Legitimiſten⸗Kongreß beiſammen fein. Man bes 
merkt im Faubourg St. Germain eine ununter⸗ 
brochene Bewegung, und man theilt nach allen 
Seiten hin die Liſten derjenigen Perſonen aus, 
welche Einladungen von dem Herzoge von Bor⸗ 
degur erhalten haben. Daraus entſteht denn 
manche Eiferſüchtelei und Unzufriedenheit. Man 
iſt verwundert, einige berühmte legitimiſtiſche Na⸗ 
men nicht auf der Liſte zu finden, und man nennt 
deren Mehrere, worunter ein Deputirter, die des⸗ 
halb nicht eingeladen worden, weil ſie ſich zu ſehr 
mit der Juli⸗Dynaſtie befreundet, wenn fie auch 
äußerlich ſich als Legitimiſten benommen. Man 
weiß, daß in der erſten Reihe der Eingeladenen 
der Name des Vicomte von Chateaubriand ſteht. 
Aber ſein Geſundheits⸗Zuſtand ſcheint ſo hinfällig 
zu ſein, daß er ſich genöthigt geſehen hat, an den 
Herzog von Bordeaus zu ſchreiben, um ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen, daß er der Einladung nicht Folge lei⸗ 
ſten könne. Er wird weder nach Alton⸗Towers; 
dem Sitze des Grafen von Shrewsbury, noch nach 
London gehen, wo für ihn Zimmer in demſelben 
Hotel bereitet waren, welches für den Herzog von 
Bordeaux gemiethet iſt, Es ſcheint, daß der 
Prinz ſehr auf die Gegenwart des Vicomte ge⸗ 
rechnet hatte, da er, als jener ſich gezwungen fah, 
die Einladung abzulehnen, ſogleich an ihn ge⸗ 
ſchrieben haben ſoll, üm ſeinen Rath über einige 
Fragen einzuholen. Dagegen iſt Herr Berryer 
bereits geſtern nach England abgereiſt, um den 
Bie von Bordeaux feine Aufwartung zu machen. 

ie Engliſche Ariſtokratie und die Franzöſiſchen 
Legitimiſten ſind übrigens noch immer geſpannt 
darauf, ob die Königin Victoria darein willigen 
werde, den Herzog von Bordeaux in feierlicher 
Audienz zu empfangen. Dieſes Zweifels wegen, 
ſoll man den Prinzen bewogen haben, vor ſeiner 


Reiſe nach London erſt einen Ausflug nach Schott- 


land zu machen. Man will nämlich die Zeit, 
welcher dieſer Ausflug hinnehmen wird, dazu be⸗ 
nutzen, Unterhandlungen mit dem Britiſchen Hofe 
anzuknüpfen. Doch wird vermuthet, daß eine 
feierliche Audienz von Seiten der Königin Victo- 
ria ſchon abgelehnt ſei, daß Ihre Maſeßat aber 
darin willigen werde, den Grafen von Chambord 


bei einem der kleinen Levers zu empfangen. 


(A. P. 3.) Von Zeit zu Zeit bringen die 
Fränzöſiſchen Blätter Berichte über die guten Aus⸗ 
ſichten, welche ſich jetzt der Coloniſation von Afrika 
eröffnen, von den 5 198 Anſiedlern aus 
Deutſchland, dem Elſaß und der Schweiz, die 
dorthin ſtrömen, unter einem neuen Himmel das 


gehoffte Glück zu ſuchen. Das Zuſtrömen von 
luſtedlern hat allerdings außerordentlich zuge⸗ 
nommen, ſeit die Franzöſiſche Regierung in allen 
Journalen hat bekännt machen laſſen, daß fie da⸗ 
ſelbſt bei ihrer Aukunft ſofort ein Feld zum Be⸗ 
bauen, ein Haus, um ſich gegen Wind und Wetter 
oder auch gegen räuberiſche Anfälle der Einge⸗ 
bornen zu ſchützen, Ochſen und Kühe, Ackerge⸗ 
räthe vorfinden würden. Dieſe Lockſpeiſe hat na⸗ 
türlich zahlreiche Familien herbeigezogen, die zu 
Hauſe nichts beſitzend, alſo nichts verlierend, in 
der neuen Kolonie nur zu einem beſſeren Looſe 
zu gelangen hofften, und in der That ſchifft jedes 
don Toulon oder Marſeille abgehende Dampf⸗ 
boot hunderte ſolcher Anſtedler nach Afrika ein, 
denen es an Allem mangelt, und die dort dem 
traurigſten Schickſale entgegengehen, noch größeres 
Elend finden, als jenes, dem ſie zu a ſuch⸗ 
ten, und großentheils die Spitäler von Algier 
füllen, bedauernswerthe Opfer ihrer getäuſchten 
Hoffnungen. Gerade in dieſem Augenblicke be⸗ 
ben ſich wieder in Toulon eine große Anzahl 
folcher unglücklichen Familien, die mit Ungeduld 
darauf warten, bis die Reihe zur Einſchiffung 
auch an ſie kommt. Wenn man bedenkt, daß ein 
ef ei derſelben aus Deutſchen Landsleuten 
eſteht, ſo wird es eine doppelt heilige Pflicht, 
auf die wihre Lage der Dinge daſelbſt, auf dag 
die unvorſichtigen Auswanderer erwartende Schick⸗ 
ſal durch ungeſchminkte Schilderung der Sachlage 
aufmerffam zu machen, und wenn ich ſo glücklich 
wäre, auch nur eine einzige Familie von der ſie 
bedrohenden Gefahr bei der Auswanderung nach 
lgier durch meine wohlgemeinte Waruung zu 
retten, fo würde ich darin den ſchönſten Lohn finden. 
Die Zahl der Anſiedler, welche bereits zu Algier 
ſich befinden, iſt mehr als hinreichend, um die 
Dörſer zu bevölkern, welche im Bau begriffen 
find. Diejenigen, welche bei ihrer Ankunft ohne 
Hülfsmittel ſind, werden in das ſogenannte Ar⸗ 
beiter⸗Depot geſchickt, wo ſie abzuwarten haben, 
bis ſie nach irgend einem Punkte der Kolonie ab⸗ 
geſchickt werden. Meiſt von zahlreicher Familie 
begleitet, erhöhen ſie nur die Bedürfniſſe eines 
Landes, das noch nicht einmal im Stande iſt, die 
1 0 zu befriedigen. Von der langen Reiſe 
rank oder ermattet, entkräftet von unaufhörlichen 
harten Entbehrungen, moraliſch 
durch das Gefühl ihrer Verla enheit im 
Lande, wo keine hülfreiche Freundes⸗ oder Wohl⸗ 
thäterhand ſich ihnen bietet, fallen ſie dem Civil⸗ 
Spitale dann in fo großer Zahl zur Laſt, daß 
die Verwaltung, in Betracht der Unzureichendheit 
des Vorhandenen zu ihrer Aufnahme, genöthigt 
Ab neues dafür zu Schaffens Alſo in den 
Spitälern von Algier bleiben die Unglücklichen, 
dic die Geindung eines neuen Dorfes erfolgt, 
Iſt dieſes gegründet, ſo können diefenigen, welche 


fremden 


* 
* 


daniedergedrückt 


einige Geldmittel beſizen, allerdings eine Ver⸗ 
beſſerung ihrer Lage hoffen; die aber kein Geld 
haben, und deren ſind neunzehn Zwanzigſtel un⸗ 
ter ihnen, werden dann noch elender als zuvor. 
Alle Nachrichten, die aus glaubhafter Quelle über 
die Lage der Anſiedler in Afrika hierher gelangen, 
entwerfen die traurigſten Schilderungen davon. 
Wenn die Verwaltung den Anſiedlern wirkliche 
Bürgſchaften für die Zukunft böte, ſo würden 
ſolche, die mit einigen Mitteln verſehen ſind, da⸗ 
ſelbſt nicht fehlen. Am 28ſten hat das Dampf⸗ 
boot „Crocodile“ 150 ſolcher Unglücklichen aus 
Algier nach Toulon zurückgebracht, die durch die 
gemachten Verſprechungen nach Afrika gezogen 
worden waren. % 8 

ö Paris, vom 3. November. 

Geſtern wurde eine koloſſale Statue des Kö⸗ 
nigs in dem großen Saale des Staats⸗Raths 
im Palaſt am Quay d'Orſay aufgerichtet. Lud⸗ 
wig Philipp iſt hier zum erſtenmal mit dem Kö⸗ 
niglichen Hermelin⸗Mantel dargeſtellt, und auf 
dem Haupte hat er einen Lorbeerkranz. Der 
rechte Arm iſt horizontal ausgeſtreckt, und der 
linke ruht auf einer Tafel, welche die. Inſchrift 
trägt; „Vor Gott ſchwöre ich, die conſtitutio⸗ 
nelle Charte treu zu beobachten, der Anfang des 
Eides, welchen Se. Majeftät am 9. Auguſt im 
Palaſt Bourbon leiſtete. 

Der National findet die haſtige Eile, womit 
die proviſoriſche Regierung zu Madrid die wich⸗ 
tige Frage von der Vollſährigkeit der Königin 
Iſabella II. abzuthun ſucht, ſehr bezeichnend für 
den Stand der Dinge in Spanien. Er ſagt dar⸗ 
über: „Es iſt offenbar, daß Lopez die Berathung 
erſticken will die Uebung der Gewalt drückt ihn 
nicht, aber die Verantwortlichkelt, welche er auf 
ich genommen hat, indem er die Königin (am 8. 

uguſt) dietatoriſch majorenn erklärte, dünkt ihm 
etwas ſchwer, und er meint, ſie nicht frühe genug 
auf die Cortes übertragen zu können. Werden 
die Cortes einwilligen, die miniſterielle Uſurpa⸗ 
tion auf ihre Schultern zu nehmen? Es iſt wahr⸗ 
nen Aber, wahrſcheinlich iſt auch, daß ein 
o ernſter Aet nicht durchgehen wird, ohne energi⸗ 
ſche Verwahrungen herbeizuführen. Um was 
handelt es ſich? Um die Nichtigkeiterklärung ei⸗ 
nes Artikels der Conſtitution. Nach dem Wort⸗ 
inhalt der Verfaſſung von 1837 wird die Königin 
Iſabella erſt am 0. Oktober 1844 volljährig. 
Dann erſt iſt ſie geſetzlich befähigt, die Funetio⸗ 
nen des Königthums zu bekleiden. Man will 
heute durch eine rückwirkende Anordnung, der aus⸗ 
drücklichen Beſtimmung des Fundamenkalgeſetzes 
und ſelbſt der Natur zuwider, eine dreizehnjäh⸗ 
rige Fürſtin (der National ſagt, dem Anftand, 
und den Geburtsregiſteen zum Trotz, „une petite 
fille de douze, ans“) der That nach und auf legale 


Reife im Stande erklären, einen großen Staat 
zus regieren. Es ergeben ſich daraus Rechtsfra⸗ 
gen und factifche Fragen von Gewicht. Einige 
Unterſchiede abgerechnet, die der Scharfſtun der 
Leſer auffinden mag, hatten wir in Frankreich 
denſelben (publieiſtiſchen) Fall zu erßrtern, als! 
nach dem Tode des Herzogs von Orlegus die 
Kammern einberufen wurden, ein Regeytſchafts⸗ 
geſetz zu diskutiren und zu voliren. Dieſelben 
legalen Schwierigkeiten, welche ſich damals vor 
den Kammern zeigten, werden nun den Cortes zu 
ſchaffen machen. Man wird ihre Berechtigung, 
ihre Vollmacht beſtreiten; man wird ihnen die 
Beſugniß abſprechen, an die Verfaſſung, die ihnen 
Weſen und Geltung giebt, zu rühren. Und was 
werden Narpgez und Lopez antworten? Sie wer⸗ 
den, wie bei uns Guizot und Thiers, kein ande⸗ 
res Argument aufzubringen wiſſen, als: „Die 
Monarchie muß gerettet werden und wir haben 
die Majorität.“) Uebergehend von den Rechtsfra⸗ 
gen zu den thatſächlichen Umſtänden, ſo wird wohl 
die Oppefition bemerklich machen, wie ſinnreich 
erfunden das Heilmittel iſt, worauf die Staats⸗ 
männer, welche Espartero's Sturz an's Ruder 
gebracht hat, verfallen ſind. Wie? Die Schwie⸗ 
rigkeiten der Lage, an welchen bis daher alle 
Parteien, alle Notabilitäten, ſcheitern mußten, 
ein ſchwaches Kind ſoll ſie überwinden? Die Spa⸗ 
niſche Revolution, die noch Niemand lenken konnte, 
die den ſtärkſten Arm ermüdet, den feſteſten Muth 
aus der Faſſung bringt, foll ſich unter die Hand 
einer Unmündigen ohne Erziehung und ohne Er⸗ 
fahrung beugen! Wer ſieht nicht, daß die größte 
Stärke des Königthums in Spanien grade auf 
der Schwäche der Königin beruhte. Iſabella IT. 
hat noch keinen Willen: wer ſollte es wagen, ſie 
verantwortlich zu erklären für Handlungen in 
ihrem Namen begangen? Stellet an den Platz 
dieſes Kindes einen Mann und laßt ihn die Er⸗ 
eigniſſe der letzten Jahre durchmachen: der Boden 
würde ſich unter ſeinen Füßen geöffnet haben! 
Was iſt aus der Regentin Ehriſtine, was aus 
dem Regenten Espartero geworden? Das Exil 
hat fie aufgenommen und allein geſchüßt. Und 
auf dieſen Thronſitz, zweimal erledigt in drei Jah⸗ 
ren, wollen eure unverſtändig gefülligen Hände 
die junge Königin ſelbſt erheben? Des Herrn Lo⸗ 
pez Unternehmen, ufurpatoriſch vom rechtlichen 
Geſichtspunkt aus betrachtet, erſcheint faetiſch ver. 
wegen und gefahrenvollk Indem man die Köni⸗ 
gin volljährig erklärt, wird die Frage zwiſchen 
dem Königthum und der Revolution direct aufge⸗ 
worfen; bis jetzt war das Königthum außer dem 
Streit; vom Tage der Vollfzährigkeitserklärung 
an tritt es hinaus auf die Arena. Durch die 
Emancipation der jungen Königin ſoll die Revo⸗ 
lution geſchloſſen, beendigt, abgethan fein; wir 
aber glauben, daß fie nun erſt recht anfängt. 


N 


L. Ztg.) Das Leichenbegängniß des in St. 
Gai 5 Laye geftorbenen Polniſchen Gene⸗ 
rals und Landboten Roman Soltik hat am 20. 
Oktober ſtattgefunden; ſehr viele e 
Polniſchen Emigration, fo wie Franzöſiſche mili⸗ 
kairiſche und politiſche Rotabilitäten hatten ſich 
bei demſelben eingefunden. General Rybinski 
hielt am Grabe eine Rede. Wir wiſſen, daß der 
Verſtorbene in den letzten Jahren feines Lebens 
ein ſehr wichtiges Werk: „Die Revolutionen Po⸗ 
lens, beendigt hatte, welches ſchon in dieſem 
Frühjahre bei Jules Renouard hier erſcheinen 
ſollte. Die Umſtände, welche damals die Ver⸗ 
öffentlichung verhinderten, dürften nun wohl ge⸗ 
hoben und ſomit dieſes intereffante Werk bald zu 
erwarten fein. — Marſchall Soult hat dem Hü⸗ 
gel, auf dem ſich ſein Schloß St. Amand erhebt, 
den Deutſchen Namen Soultberg gegeben, worüber 
die kleinen Journale vielen Lärm und ſchlechte 
Witze machen. 

Havre, 29. Okt. Der Maire unſerer Stadt 
hat einen Befehl in Betreff der Verfälſchung oder 
Verdünnung der Milch durch Waſſer erlaſſen. 
Er macht bekannt, daß man geeignete Inſtrumente 
herbeigeſchafft habe, um jede Fälſchung oder Ver⸗ 
dünnung zu conſtatiren. Die Milch wird beim 
Verkauf unterſucht, und findet ſich die mindeſte 
Fälſchung dieſer Art, oder Zuſatz von Waſſer, ſo 
wird ſämmtliche Milch, wie der verfälſchte Wein, 
in die Rinnſteine gegoſſen. ee 

Rom, vom 26. Oktober. 
„(A. Z.) In beſter Geſundheit traf hier nach 
längerem Aufenthalt auf Iſchia und in Neapel 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von 
Dee ein. Dem vorläufigen Reiſeplan nach 
wü de ihr Beſuch nur von kurzer Dauer, fein, 
doch iſt es wahrſcheinlich, daß ſie den ganzen 
Winter über verbleibt, falls das Römiſche K,ima 


ein erhöhtes Wohlſein zur Folge Hätte, 


a Genua, vom 23. Oktober. 75 
(A. A. Z.) Privatbriefe aus Neapel melden, 
daß am 10ken d. daſelbſt ein heftiger Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt wurde. Der Veſuv iſt im vollen Brande 
und veeſpricht den zahlreich ankommenden Frem⸗ 
den das impofante Schauſpiel eines großen Aus⸗ 
bruchs. BR: i 
Athen, vom 21. Oktober. i 
(L. Z.). Um den wahren Zuſtand des Landes 
kennen zu lernen, iſt es hinreichend, eines Rund⸗ 
ſchreibens des Miniſteriums des Innern vom 
Item Oktober an ſämmtliche Gouverneurs des 
Reichs zu erwähnen, in welchem nur zu deutlich 
Spuren wahrzunehmen, wie die am 3. (15) Sep⸗ 
tember durch die conſtitutionelle Parthei in Athen 
geſchehene Schilderhebung von der übrigen Lan⸗ 
des bevölkerung in den Provinzen mißverſtanden 
und der Zuſtand des Volkes einer gefährlichen 
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wartet. 


Anarchie nahe gebracht wurde. Das Volk glaubke 
nämlich, es ſeien alle Geſetze aufgehoben, und es 
könne ſich ungeſtraft fremdes Eigenthum aneig⸗ 
nen. — Der wohlgebildete und aufgeklärte Theil 
der Nation iſt überzeugt, daß, kann die conſtitu⸗ 
tionelle Staatsreform mit Ruhe und Ordnung 
nicht durchgeführt werden, fremde bewaffnete In⸗ 
bervention zum großen Nachtheile Griechenlands 
die innern Zwiſtigkeiten kategoriſch zu ſchlichten 
unverzüglich bereit ſein wird, und es haben die 
hieſigen politiſchen Schattirungen jene klare feſte 
Sprache zur Zeit noch nicht annehmen können, 
um die Möglichkeit des Eintritts jenes Falles zu 
verneinen. — Das früher vom König bewohnte 
Palais mit dem daran gebauten Ballſaal iſt von 
der Allerhöchſten Stelle auf Anſuchen des Ge⸗ 
ſammt⸗Miniſteriums Behufs der demnächſt am 
1. (13.) November zuſammentretenden Nationale 


Verſamſulung zum Gebrauch als Sitzungsſaal 


nebſt den nöthigen Kanzlei-Lokalitäten ger 
Willfährigkeit überlaſſen worden. Oberſt Ballia⸗ 
nos iſt mit deſſen innerer Einrichtung beauftragt 
und es ſind daſelbſt ſchon die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen zur Errichtung von Tribünen für die Kö⸗ 
nigl. Familie und das diplomatiſche Corps und 
zur Herſtellung eines beſondern Platzes für die 
Zeitungsſchreiber, des Parquetts für die Abge⸗ 
ordneten, und Gallerien für 1500 Zuhörer in 
Angriff genommen worden. — Ein Theil der 
Franz. Eseadre der Levante⸗Station iſt ſeit we⸗ 
nigen Tagen im Piräeus vor Anker gegangen; 
die Engl. Eseadre wird nächſtens von Malta er⸗ 


a Vermiſchte Nachrichten 

Berlin, 31. Oktober. Der Graf von Breſſon 
hatte geſtern Morgen im hieſigen Schloſſe eine 
Audienz bei unſerem Monarchen, in welcher der⸗ 
ſelbe ſehr wahrſcheinlich ſein Abberufungsſchrei⸗ 
ben überreicht hat. Um drei Uhr war große Mit⸗ 
tagstafel bei Sr. Majeſtät, zu welcher der Graf 
und mehrere andere Mitglieder hes hieſigen di⸗ 
plomatiſchen Corps gezogen wurden. Die Wie⸗ 
er des wichtigen Geſandtenpoſtens durch 
den Marquis von Dalmatien iſt nun nicht allein 
definitiv entſchieden, ſondern fein hieſiger Com⸗ 
miſſienär iſt bereits für ihn in den Miethskontract 
ſeines Vorgängers eingetreten, 

Berlin, 3. Nov. Die Nachricht von dem 
Vorfall auf der Berlin⸗Anhaltſchen Eiſenbahn 


iſt folgendermaßen zu modifieiren: Nicht allein 


befand ſich der erwähnte Reiſende in dem Coupé 
mit dem jungen Manne, der Spuren der Geiſtes⸗ 
zerrüttung gezeigt hat, ſondern es ſaß auch noch 
ein Offizier in demſelben, und der junge Mann 
zwiſchen 115 50 beiden. Zwiſchen Ludwigsfelde 
und Trebbin gab derſelbe durch Geſchrei und Ge⸗ 


berden Zeichen ſeines Wahnſinns; die Mitreiſen⸗ 


den bemühten ſich durch freundliches Zureden ihn 
zu beruhigen, was zwar nicht vollſtändig gelang, 
doch hat derſelbe keinen perſönlichen Angriff auf 
ſeine Reiſegenoſſen gemacht. — In Trebbin wurde 
der Kranke zurückgelaſſen, und dann nach Berlin 
zurückgeführt, wo er ſich jetzt unter ärztlicher Auf⸗ 


ſicht und Pflege befindet. 


Berlin Stettiner Eitenbahn. 
Im Monat Oktober find befördert worden: 
1) 23,243 Perſonen, wofür ; 
eingenommen wurden . . 22,010 Thlr. 21 ſgr. — pf. 

2) 48,930 Ctr. 42 fd Güter, 


+ 


wofür, inch. des Vieh⸗ 
transports, die Einzahme 
bei!!! 10,69 Tolr. 24 Nr. — Pf. 


Summa. 32,702 Thlr. 15 fgr. — pf. 


Barometer; und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


November. E 6 h Ya 
Barometer in 7 7. 1 337,021 995,734 333,79 
Mariſer Linien a 8. [ 333,00 | 332.36 | 329,984 
auf 0° reduzirt. 5 0 E 
Thermometer J . 62 83% 66° 
nach Neaumurs 8. . 63 . 70° | + 590 


Deriobungen > 
Die Verlobung unſerer Nichte Albertine Nahpke 
mit dem Herrn Sr. Toltz, beehren wir uns Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten biermit, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Kupfermuͤhle bei Stettin, den Sten November 1843. 


C. Seitz nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen 


ſich 
Albertine Pahpke. 
Friedrich Toltz. 
\ 3 
Entbindungen. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner geliebten Frau 
von einem muntern Knaben, beehre ich mich, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, hiermit anzuzeigen. 

Stettin, den Sten November 1843. 

Theodald Luͤderitz. 


f Todesfälle, 

Heute Abend 112 Uhr entſchlief ſanft zu einem beſ⸗ 
fern Leben unſer guter Pflegevater, Herr Cbriſtian 
Friedrich Kaͤding, in einem Alter von 74 Jahren. 

Dies zeigt mit betruͤhten Herzen allen Freunden und 
Bekannten ergebenſt an 

8 5 Emilie Börner, als Pflegetochter. 

J. Fr. Börner, als Ehegatte. 
- Binower Spitze, den Sten November 1843. he 
———ů— — Iↄ 1 — 


Ver pachtun gen. 


Die Gärten in den Anlagen vor dem Königsthore 
ſollen von Neujahr ad anderweitng auf 6 Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Der Termin 

N 
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hierzu ſteht im Rathsſaal am 14ten November e., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an. Stettin, den 30ſten Oktober 1848. 
\ Die Oeconomie-Deputation. 


Der miert bangen. 
Loͤcknitzerſtraße Ro. 1029 iſt ſogleich ein trockner 
Keller zu vermiethen. 


Grapengießerſtraße No, 159 iſt die 4te Etage zu 
vermiethen. Gollniſch. 


Ein trockener Waaren-⸗Keller iſt zu vermiethen 
Frauenſtraße No. 918 im Comptoir. 


Papenſtraße No. 308 ſind die Ober-Etagen im Gans 
zen oder getheilt zum Affen Dezember zu vermiethen. 
A Siebner. 


Große Oderſtraße No. 19 ſſt ein trockener Waaren⸗ 
Keller ſogleich zu vermiethen. 7 


Grapengießerſtraße No. 167 find mehrere freundliche 
Wohnungen, von Stube, Kammer und Küche, zum 
Iſten Dezember an ruhige Miether zu vermiethen. 


Fuhrſtraße No. 646—47 iſt ein Quartier von drei 
Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen, f 

Eine Stube mit und ohne Schlafkabinet, ohne Moͤ⸗ 
bein, in der zweiten, ſowſe eine dergl. in der dritten 
Etage meines Hauſes Moͤnchenſtraße No. 434 ſind ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. V. W. Rehkopf. 


um (ten oder löten Dezember d. J. find am Petri⸗ 
Platz No. 1146 zwei Stuben und ein Paar kleine 
Kammern, oder eine Stube mit Kabinet, mit und ohne 
Möbeln, zu vermiethen. 


Roſengartenſtr. No. 298 —99 iſt ein Quartier von vier 
Stuben nebft Zubehör, und 2 Stuben mit Möbeln zu 
vermiethen. : 2 $ 

Am grünen Paradeplatz No. 532 find zum Affen 
Dezember d. J. zwei Stuben mit Möbeln zu vermie⸗ 
then. Das Nähere ift in der ten Etage zu erfragen. 


Große Wollweberſtraße No. 581. ict die 2te Etage, 
beſtehend aus 5 heizbaren Stuben nebſt Zubehoͤr, zum 
Alten Januar 1844 zu vermiethen. Näheres im Hauſe 
ſelbſt, parterre links. 8 5 ; 

Kleine Wollweberſtraße No. 727 iſt die zweite 
Etage von vier Stuben und ſaͤmmtlichem Zubehör zum 
Alten Januar zu vermicthen. 


Zum Aften Dezember c. iſt eine recht huͤbſche Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 1 Stube, 1 Kabinet, 1 Küche, 
Bodenraum und Holzgelaß, Huͤhnerbeinerſtr. Ro. 942 
zu vermiethen. 

Schuhſtraße No. 861 iſt die gte Etage, beſtebend im 


4 heizbaren Zimmern, Kuͤche, Kammern und Zubehör, 


zum [ſten April k. F. zu vermiethen. 

Die Parterre-Wohnung des Hauſes kl. Domſtraße 
No. 772, aus 6 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör bes 
ſtehend, iſt zum Affen Januar oder auch fofort zu vers 
miethen. Das Nähere daſelbſt 1 Treppe hoch. 

Din: and Seſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Mann von ausserhalb, der sich der 
Handlang widmen will, wird zum 1sten Januar oder 
später gesucht, und ist Näheres zu erfragen bei 

8 . Tessmer & Haese. 
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Pfennige. 


in der Nähe der Oberwiek ſucht zu pachten 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. i 
Comptoir und Wohnung 


Alexander Maetzki 


ist jelzt Hagenstrasse No. 34. 


Die Eröffnung meiner in der kl. Domſtr. Ro. 767 


am eee 
neu eingerichteten K 


Conditorei 
zeige ich einem geehrten Publikum hiermit ergebenft 
an und bitte um zahlreichen Zufpruch. ; 
” Ferdinand Ruprecht. 


Oeffentliche Dankſagung, . 
Nachdem ich bereits 4 Jahre auf beiden Augen voͤl⸗ 
lig erblindet, durch einen hieſigen Arzt erfolglos ope⸗ 
rirt, wobei ich das linke Auge einbuͤßte, führte mich 
das allgemeine Vertrauen in die Behandlung des 


Wundarztes I. Klaſſe, Geburtshelfers und Zahnarztes 
Herrn L. Bauer, der mir nicht nur durch feine kunſt⸗ 


geuͤbte Hand mittelſt Operation den Staar aus dem 


rechten Auge entfernte, ſondern auch durch eine ſorg⸗ 


fältige und gewiſſenhafte Behandlung das wiederge, 


wonnene Augenlicht dergeſtalt mir erhielt, daß ich jetzt 


wieder im Stande bin, meinem Geſchaͤfte vorzuſtehen. 

Ich halte es für meine Pflicht, dieſem edlen Manne 
nicht nur oͤffenklich meinen tief empfundenen Dank 
auszufprechen, ſondern auch andere ungluͤckliche Blinde 
auf ihn aufmerkſam zu machen. Moͤge der Allguͤtige 
der glücklichen Hand deſſelben noch Desk zum Wohle 
der leidenden Menſchheit Segen ſpenden. 

Stolp, den [ſten Oktober 1843. 752 5 

| Wulff, Toͤpfer⸗Mſtr. und Vietualienhaͤndler. 


Ein hieſiger Garten⸗Beſitzer wuͤnſcht zur beſſern Er⸗ 


reichung geſchmackvoller Anlagen und forgfältiger War⸗ 


tung ſich einen kunſtgerechten Gärtner kommen zu laf⸗ 
ſen, da dieſer aber nicht hinreichende Beſchaͤftigung bei 


ihm finden wuͤrde, ſich mit noch einigen Garten⸗Eigen⸗ 


thuͤmern zu vereinigen, um wechſelweſſe den Mann zu 
benutzen. Wem mit einem ſolchen Arrangement ger 
dient iſt, ertheilt nähere Auskunft 
a Lemoni us. 
Stettin, den Sten November 1843. 

i Dau- Schutt 

bis vor unsere Remise auf dem städtschen Bau- 


hofe geliefert, bezahlen wir die Fuhre mit Sechs 
Tessmer & Haese. 


Ich warne Jedermann, Niemandem auf meinen Ras 
men etwas zu borgen, es ſei Frau oder Kinder, indem 
ich für keine Zahlung einſtehe. f 

£ J. E. P. Erädrich, Speiſewirth. 


Zum Aften Januar 1844 wird zu einem kaufmaͤnnk⸗ 
ſchen Gefchäfte ein Compagnon mit einem disponiblen 
Vermögen von 4 bis 5000 Thlr. geſucht. Naͤheres 


auf Adreſſe Z. in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine Wieſe 
H. E. Heinrichs 


* 


. Schön: und Seidenfaͤrberei, Druckerei 
und Waſch⸗Anſtalt 


8 von 
2 2 ä ar 
J. G. Fahne aus Wien. 

Einem geehrten Puplikum zeige Ich ergebenſt an, daß 
von jetzt ab wiederum in der ehemaligen Siebeſchen 
Faͤrberei an der Langenbruͤcke alle Arten Zeuge, fo wie 
Wolle, Baumwolle, ganze und zertrennte Me.'nokleider, 
Tuchröcke, fo auch alle ſeidenen Zeuge in allen Farben 
aufgefaͤrbt und appretirt werden, ſo daß ſie dem neuen 
Zeuge faſt gleich kommen; auch werden alle Arten Um⸗ 
ſchlagetucher, Shawls, Tuchrocke, Beinkleider, auf das 
Schoͤnſte gewaſchen und wiederum mit moͤglichſtem 
Glanze verſehenz desgleichen werden alles Zeuge nach 
allen beliebigen Muſtern bedruckt, und verſpricht billige 
Preſſe und prompte Bedienung J. G. Jaͤhne. 


Ca de Suisse. 
Von Montag den 18ten November ab wird das 


Tredersche Musikchor 
wöchentlich. einmal, immer Montags, im Cafe "de 
Suisse muſiciren, wozu hiermit um recht zahlreichen 
Beſuch gebeten wird. r 


Hamburger Kelle: 
Freitag den 10ten November d. Abends: Wannfifch: 


Tivoli. Kommenden Sonntag: Berathungen über 
die Wintervergnuͤgungen und Verſuch derſelben, auch 
Rutſchen nach neuer Art. 


Kr e ee e 
- + Neuſilber⸗ und Meſſing⸗Schiebelampen empfing 

E neue Zuſendung; ich empfehle dieſe Lampen als in je⸗ £ 

2 der Hinſicht ausgezeichnet gut und billig. 5 

+ Dochte, Scheeren und Cylinderreiniger gleiche: 

x falls bei Friedr. Weybrecht, 

€ Grapengießerſtraße No. 167. 
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Gründlicher Guitarren⸗ und Clavier⸗Unter⸗ 


richt wird ertheitt Monchenſtraße No. 471. s 
— nn 
Am 22. Sonntage n. Trinitatis, den 12. Nov., werden 
in den hieſigen Kirchen predigen; 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Palmie, um 81 u. (Franzoͤfiſche 
Predigt. Nach der Predigt heil. Abendmahl. 
Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 24 U.) 

Herr Konſiſtorial⸗Nath Dr. Richter, um 104 U. 

Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 14 U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. haͤlt 
Herr Konſiſtorjal⸗Rath Dr. Richter. } 

; In der Jakobi⸗Kirche: . 

Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 

„Mrediger Fiſcher, um 14 U. . 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
Herr Prediger Fifcher. #1 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kiſche: 

Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. 

Herr Prediger Beerbaum, um 2 u. 


* * * 


*I 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 


Herr Prediger Hoffmann. 


In der Sohbannissfirde er 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 82 u. 
„Paſtor Teſchendorff, um 10! U. 
„Prediger Mehring, um 21 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ur Dit 
Herr Prediger Mehring. 
Ex; In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9g u. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 
n der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den Ilten d. M., Vorm. 9) Nr 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


Getreide- Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 8. November 1843. 


Weizen, 1 Tblr. 274 ſgr. bis 2 Thlr. 21 gr. 
Roggen, 33 13 1 „ 10 
Geste, 1 6 — . 1 * 12 
Hafer, — = 20 „ 287 0 
Erbſen, .. ——— ER 


Fonds- und Geld- Cours. Preiss Bour 


7 5 — N 
' Berlin, vom 7. November 1843. ins: nriete. Geld. 
StautszSehuld- Scheins 2 ©: 3 10312010377 
Preuss, Bugl. Obli ationen 30. 4 1028 — 
Prämien-Scheins der Sechandl, ee EEE 885 
Kur- und Neumärk. Schuldserschretb. 33 101: 100% 
Berliner Stadt-Dbhigationen „oo 22 0.. 32 102. — 
Danziger do,. in Pheilen e = 
Westpreuss. Pfandbriefe 2. 202000 32110121101 
Grossherzogl. Posensche Plandbriefss 4 1064 1064 
do. do. do. 32/1014 1008 
Ostpreussische do. 8 34 1043 1037 
Fominerscbke do. 334 — 10134 
Kur- und Neumärkische do, 33 1022 — 
Schlesische do. 32 1014 1003 
Goc a narss N Ne en — — — 
Vriedriehsd“o rt —— — 1372 137 
Audere Goldıniiuzeu 4 5 TH. 4 — 115 114 
Disgonto ; „ e une pie eh 3. 4 
Aelie n. 
Berku-Potsdamer Eisenbahn 5 156 1155 
do, do. Prigr.-Oblig.. 41 — 1032 
Magdeburg-Leipziger Eisenbahn. — — 178 
do. do, Prior. -Oblig 4 — 1033 
Berlin-Auhalt, Elgeu ban 148 147 
do, do, Prior.-O blizz. 4 — 11088 . 
Düsseld,-Blberf. Eisenbahn 573 — 
do. do. Prior.-Oblig. ..... ee 4 | 941 — 
Rheinische Kiscub alu 1 5 734 72 
do. Prior, -Obhli g: Pr BES 96 
Berliu- Frankfurter Eisenbahn... 15 — 268 
do. do, Prior.-Oblie.. 2.4... 4 1044 1035 
Ober-Schlesisene Eisenbälu . 4111 110 
do. do. Litt. B. v. eingez. .. 5 — 1053 «11044 
Berlin-Stettiner Riseubahn Litt. A. u. B. 118 117, 
Magdeb.-Halberstädter Elseub ag 41114 113 


41152 114 
Hierbei zwei Beilagen. 


Bresl.-Schweidn.-Freiburger Eisenbahn. , 


Erſte Beilage zu Ro. 135 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
ce 85 Vom 10 November 1843. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
„% ͤ ANA ET ra Er 

Der nachſtehend fignalifirte Kaufmann Joſeph Falck, 

welcher wegen betrüglichen, Bankerots zu funffährizer 

Zuchthausſtrafe rechkskraͤftig verurtheilk worden, bat 
die am Schluſſe der, Unterſuchung in erſter Inſtanz ihm 
geſtattete Freiheit gemißbraucht und ſich durch die Flucht 
der Strafe entzogen. s 

Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden 
erſucht, auf den Joſfſph Falck Acht zu haben, ibn im 
Betretungsfalle zu verhaften und uns hiervon ſchleu⸗ 
nigſt zu benachrſchten. 

Deutſch⸗Crone, den 28ſten Oktober 1843. 

5 Koͤnigl. Preuß. Inquiſitoriats Deputation. 
Signalement. Geburtsort, Heinrichsdorff dei Tem⸗ 
pelburg; Vaterland, Weſtpreußenz gewöhnlicher Auf. 
enthalt, Jaſtrow, zuletzt Königsberg in Preußenz Mes 
ligten, juͤdiſch; Stand und Gewerhze, Kaufmannz Al⸗ 
ter, 71 Sabre; Größe,“ circa 5 Fuß; Haare, grauz 
Stirn, niedrig; Augenbraunen, grau, (ark; Augen, 
grau; Naſe, etwas gebogen Mund, gewoͤhnlich; Bart, 
grau; Kenn, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Geſichtsbil⸗ 
dung, voll; Statur, breitſchulterig und korpulent; 
Sprache, deutſch und juͤdiſch. 


Literariſche and Zunft: Anzeigen. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchienen vor kurzem 
nachſtehende gemeinnüsige Werke, welche durch alle 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in Steitin 
in der Untetzeichneten, iu haben find: 

Elsner, Dr. L., (Lehrer der Chemie und Mineralogie 
am Königl. Gewerbe⸗Juſtitut in Berlin), Die gal⸗ 

vaniſche Vergoldung und Verſilberung, ſo⸗ 
wohl matt als glänzend, fü wie die Verkupferung, 

Verſinngung, Verbleiung, Verfſiskung, Broniirung, 
Verplatjnikung und Vernickelung metallener Gegen⸗ 

ſtaͤnde auf demſelben Wege. Nach eigenen Erfah⸗ 

"rungen bearbeſtet und durch Abbildungen erlautert. 

Svo, Mit zwei lithographirten Abbildungen. 1843. 
Engliſch Druckpapier⸗ Geheftet 1 Thlr. 

Fuchs, C. J., (Könial Preuß. Regierunge⸗Departe⸗ 
mentdsThierarst und Lehrer an der Königl. Thierarz⸗ 
neiſchule in Berlin), Die Frage der Anſteckungs⸗ 

fläbigkeir der Lungenſeuche des Rindbſehes, 
erörtert nach dem bisherigen Standpunkte der Er⸗ 


ſigen Beſtrebungen des Wohlloblichen landwirtbſchaft⸗ 
lichen Vereins des Ober⸗Barnimſchen Kreiſes, Svo, 
1843. Engliſch Druckpapſer. Geheftet 1 Thle. 
Hartmann, Dr. C., Popülaͤres Handbuch der gllge⸗ 
meinen und ſpeziellen Technologie oder der ratſo⸗ 
nellen Praxis des chemiſchen und mechaniſchen Ge⸗ 
werbweſens, nach den neueſten Unfihten und Er⸗ 
fahrungen, im allgemein faßlichen Vortrage. Zwei 


Inde. 118 Bogen in groß vo, Mit 655 Ab⸗ 
bildungen auf 87 lithographirien Tafeln und einem 


genauen Sachregiſtet 
nen⸗Velinpapier. 


- rem: eee 
in gr. vo, Mit S lithographirten Tafeln in Quer⸗ 
Felſo, 90 Figuren enthaltend. 1842. Maſchinen⸗ 
Velinpapier. Sauber geheftet 2 Thlr. 10 for, 


— Handbuch der Thon⸗ und Glaswagren⸗Fa⸗ 


brifarion, oder volfiändige Beschreibung der Kunit, 
Ziegel und Zi.gelfteing, ordinäre Töpferwaare, ordi⸗ 


mare Steinzeug, Schmelztiegel, thönerne Pfeifen, 


weißes oder Engliſches Steingut, Fayence, echtes 
und Fritte⸗Periellgn, ferner Tafel-, Sigel, A 
Keyſfall⸗ und Flintglas zu verfertigen, aus dieſen 
vetſchitdenen Materien Gegenſtaͤnde der berſchiedenſten 
Art daruftellen und dieſelken durch Malerei u. f. w. 
zu vetzieten. 55, Bogen in gr. yo. Mit 154 Abs 
bildungen auf 10 lithographirten Tafeln. 1342: Maſch⸗ 
nen⸗Velinpapier. Geheftet 3 Thlr. 15 for. 


Hermbſtädtis Cbemiſche Grundſätze der Kunſt 


Branntwein zu brennen, nebſt einer Zuſammen⸗ 


 Rellung der wichtigſten-Diſtillit⸗Apparate des 


Keller, W̃ 


In⸗ und Auslandes. Mit Berückſichtigung der 


neueſten Entdeckungen und Verboſſerungen in dieſem 
Fache, nach den jetzigen Anforderungen der Wiſſen⸗ 


ſchaft umgearbeitet und mitegründlichen Anweiſungen 
zur Bereitung der Preßhefe, der wirkſamſten Kunſt⸗ 
hefen, des File oder Pelzmalſes, des Branntweins 
aus Stärke und aus eigenthüͤmlich bereitetem Kar⸗ 
toffelmehl verſehen von Friedrich Schwarie, Zwei 
Theile, Dritte bermehrte und verbeſferte 
Auflage. Mit 28 Kupfertafeln. gr. 8 o. 1842. 
Maſchinen⸗Velinpapier. Geheftet 6 Thlr. 

„Neueste und vollffaͤndigſte Farbens und 
Lack⸗Kunde für Künſtler und Handwerker; oder 
theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur rationellen Kennt⸗ 


niß und Fabrikotiou aller Arten Farben und Lackfie⸗ 


in gvo. Mit 8 kelorirten Kupfertafeln. Maſchinen⸗ 


niffe, fo wie ſur Prüfung der Güte oder Verfaͤlſchung 
der bierſu verwendeten Materialien und deren Wir⸗ 
kung auf den menſchlichen Organismus. 35 Bogen 


a VPelinpapfer. Geheftet 2 Thlr. 15 fgr. 


I 


orenz, Walter, und Philipp Marnitz, Neueſte 
Anleitung zur praktſſchen Deſtillirkunſt und 
Liggeuffabrikation, nebſt mehr als 200 bewaͤhr⸗ 
ten Rezepten jur. Bereitung aller Akten Liqueure, 
feiner, doppelter und ein acher Branntweine, Mas 


tafic's, Huiles de Fra cel, Cognac's und Rum's, 


en Werden beſondeter Beziehung auf die desfall⸗ 5 


Aae nos ganje Wet. Wai 


sr 8 Thlr. ER ORT 
Handbuch der Papferfabeitation, 24 Bogen 


echten Blaufärben de 


o wie die Bereitung der Ligueuxe guf kaltem Wege 
mit diere Delen, Bro, amejts verheffente 
und bermehtrte Auflage. Gehefter 15 far. 


Schrader, H. (Kunf und Schönfärber in Ham. 


burg), Anleitung zum richtigen und vorthellhaf⸗ 
ten Gebrauche der Terra Catechu zum echten 
Braunfaͤrben, des chromſauren Kali zur Dar⸗ 
stellung echter grüner und ſchwarzer Farben, und 
der franzoͤſiſchen Soda⸗Indigo⸗Kuͤpe zum 
e ee mit Hinzufuͤ⸗ 
re 


gung von acht und dr anderweitigen, gan 
Kelle, für 115 Woöllen⸗ e e een ol, 
lenfaͤrberei hoͤchſt wichtiger Vorſchriften. Nebſt ei⸗ 


nem Anhange, enthaltend in alphabetiſcher Ord⸗ 


Kung dig zu jenen Vorſchriften in Anwendung zu 


bringenden Subſtanzen und Metall⸗Aufloͤſungen, 
und die in neueſter Zeit in der Faͤrberei angewen⸗ 
deten Farbematerialien, ſo wie deren Entſtehung, 
Gute und Anwendung für die Faͤrberei. 8. 1843. 
Sauber geh. 1. Thlr. 8 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard 
Bammer in Nee end in Neubranden⸗ 
burg, fo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stet⸗ 
tin in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 5 
Um Wpift und Boſton gewinnreich ſpielen zu lernen, 
dient als beſte Anleitung dazu: H 
Der Whist- und Boston-Spieler 
wie er sein soll, 
oder Anweiſung, das Whiſt⸗ und Boſtenſpiel, nebſt 
deſſen Abarten, nach den beſten Regeln und allgemein 
geltenden Geſetzen ſpielen zu lernen; nebſt 20 belufiz 
genden Kartenkunſtſtücken und drei Tabellen zum Boſton⸗ 
ö Whiſt. Von F. v. H. 
ö Ate verd. Aufl. ſauber broch. 15 ſgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) ö 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Höchst interessante Neuigkeit. 
Bei Ign. Jackowitz in Lig erſchien ſo eben: 
Nante Nantino, 
der letzte Sonnenbruder, 


oder 
Die Entſtehung der norddeutſchen Volkspoeſie. 
ee e eme Tragoͤdie in 5 Akten. 
n 


0 
Ad. Brennglas. 
Zur Darſtellung im abgebrannten Opernhauſe beſtimmt. 
Mit einem col. Titelkupfer von Th. Hoſemann. 
8. eleg, geb. im Umſchlag. Preis à 73 ſgr, 
r Auch unter dem Titel: , 
Berlin wie es iſt und — trinkt, 


XIX. Heft, 
(ſo wie nun auch I. bis XVIII. Heft 
in den neueſten Auflagen von dieſem welt⸗ 
bekanaten Werke wieder vollſtaͤndig zu ha⸗ 
ben ſind in der Buch⸗, Kunſt⸗ und Papier⸗ 
handlung von ai 
Ferd. Müller & Co., 


im Börsengebäude. 


0. ©erichtliche Dorladungen, 

Auf den Antrag des hiefigen Kaufmanns Carl Naͤthke 
werden zur Regulirung - feiner, ace de im 
Wege ee Discuſſions⸗Projeſſes, uns 
ter Siſtſtung der Partikular⸗Klagen und nachdem die 
Maſſe ſicher geſtellt worden, die Ereditoren des genann⸗ 


ten Extrahenten und Gemeinſchuldners hierdurch vorge⸗ 
laden, in den Terminen 
am 14ten oder 28ſten November oder 12ten Dezember c., 
; Vormittags 10 Uhr, 
ihre Forderungen und Anſprüche an den genannten Kauf⸗ 
mann Carl Raͤthke hieſelbſt oder deſſen Vermoͤgen, unter 
Vorlegung etwaniger Original⸗Urkunden, vor uns ges 
hörig anzumelden und nachzuweiſen, auch zugleich für den 
möglichen Fall eines Concurſes ihre Vorjugsrechte zu 
deduciren, insbeſondere aber im letzten Termine, am 
12ten Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, über 
die zur vergleichsmäßigen Aufgreifung des Debitweſens 
ihnen zu machenden Vorſchlaͤge ſich mit Beſtande zu ers 
klaren, bei Strafe, daß fie ſonſt durch das im letzten 
Termine zu publicirende Praͤcluſio⸗Etkenntniß mit ihren 
Forderungen für immer werden abgewiefen und ausge⸗ 
ſchloſſen und reſp. als einwilligend in die Vergleichs⸗ 
Vorſchlaͤge werden angenommen werden. 

Datum Tribſees, den ZOften Oktober 1843. 

Bürgermeiſter und Rath bierſelbſt. Dr. Ockel. 


Nachdem über das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmanns 
H. Regen untern 17ten Mai d. J. der Concurs eroͤffnet 
und der offene Arreſt bereits verhängt worden, fo werden 
ſaͤmmtliche Gläubiger des Gemeinſchuldners hiermit 
öffentlich aufgefordert, ihte Anſpruͤche an die Concurs⸗ 

Maſſe, von welcher Art fie auch fein mögen, innerhalb 
dreier Monate, laͤngſtens aber in dem, vor dem Depu⸗ 
titten Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗-Rath Protzen auf 

den 7ten Dezember, Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Termine an gewöhnlicher Gerichteftelle ans 
zumelden. Diejenigen, welche weder vor, noch in dieſem 
Termine ſich melden, haben zu gewärtigen, daß fie mit 
ihren etwanigen Anſpruͤchen an die Maſſe praͤcludirt 
werden und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wird. 

Unbekannte oder zu erſcheinen Verhinderte, koͤnnen ſich 
an den Herrn Juftij⸗Rath Keibel und Herrn Jufiz 
Commiſſarius Schultze wenden und einen der ſelben mit 
Information und Vollmacht verfehen. a 

Zugleich haben ſich die Glaͤubiger des Gemeinſchuldners 
in dem anberaumten Termine über die Beibehaltung oder 
Abänderung des zum Interims⸗Curator und Contradietor 


—etnannten Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius von Hoͤwel zu 


erklären. Anclam, den ten Aüguſt 1843. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Edietal⸗ Citation. 
Der Juſtiſ⸗Commiſſarius Krauſe bierſelbſt hat als 
Kurator der Major Julius Friedrich Gottlob von Flem⸗ 
mingſchen Concurs⸗Maſſe Behufs der für nothwendiz 
erachteten Subhaflation des zu der obgedachten 7 
gehörigen, in Hinterpommertz im Camminſchen Kreife 
belegenen v. Flemmingſchen Lehnzuts Morat b auf öfe 
fentliches Aufgebot der Lehnberechtigten, fo wie ſaͤmmt⸗ 
licher unbekannten Realpraͤtendenten bei uns angte 
tragen. ir 
Demzufolge werden alle unbekannten Agnaten des von 
Flemmingſchen Geſchlechts und anderer eiwa an die em 
Gute Moraz b zu Lehn berechtigten Familien und deren 
lehnsfaͤhige Descendenz hierdurch aufgefordert, ihre Lehn⸗ 
rechte binnen 6 Monaten, ſpaͤteſtens in dem auf 
den 20ſten April 1844, Vormittags um 1 Uhr, 
vor dem Deputirten, Ober⸗Landesgerſchts⸗Referendarſus 
Ludewig, auf dem hiefigen Ober⸗Landesgericht anſtehen⸗ 


den Termin enimeder in Perſon oder dürch einen hieſt⸗ 


en, mit Vollmacht und hinreichender Information ver⸗ 
chenen Juſliz⸗Commiſſarius, woln denen, welchen es 


bier an Bekanniſchaft fehlt, die Juſtizraͤthe Zitelmann 


und Böhmer und die Juſtij-Commiſſarien Trieſt, Ca; 
ow und Lenke vorgeſchlagen werden, gehörig geltend zu 
machen oder zu gewärtigen, daß fie mit ihren ctwanigen 
Lehnrechten an das Gut Moratz b werden präcluditt, 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, 
und das Lehngut Morat b zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellt werden wird. 

Zu dieſem Termine werden auch die unbekannten 
Real⸗Pratendenten zur Ausfüßrung ihrer Rechte an das 
Gut Moratz b vorgeladen, widrigenfalls fie bei ihrem 
Ausbleiben alles gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, was 
von den bekannten Real⸗Praͤtendenten mit den übrigen 
Belheiligten verhandelt werden wird. 
Stettin, den Aten September 1843. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 
. Tellemann. 


Erflee Senat. 


Edietal- Vorladung. 
Nachſtehe de Verſchollene; a 

1) die Gebrüder Grunow, Johann Chriſtoph, welcher 
am titen Januar 1776 geboren iſt, im Jahre 1792 
zu Siteſow bei Leba geſtorben fein ſoll, und Hans 
George, welcher am 9ten Januar 1780 geberen, im 
Jahre 1797 jur See gegangen und zuletzt im Jahre 
1801 zu Danzig geſehen worden iſt, und deren Vers 
mögen in 50 Thlr. 20 fge. 6 pf. beſteht, 

2) Johann Ludwig Weſlphal, am Iten Oktober 1766 
geboren, welcher im Jahre 1788 ſich nach Surinam 
begeben, feit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich ges 
geben hat, und deſſen Vermögen 47 Thlt. 15 far. 
11 pf, beträgt, x 

3) der Seefahrer Matthias Reymann, welcher am 
20ſten Auguſt 1780 geboren, im Jahre 1709 zur 
See gegangen iſt und ſeit 1802 keine Nachricht 
von ſich gegeben hat, und deſſen Permoͤgen in 
32 Thle. 5 for, 6 pf. und einem Antheile an eini⸗ 
gen Wieſen beſteht, i 

4) Johann Ludwig Jakob Baje, am 31ſten Dezember 
1805 zu Regenwalde geboren, Sohn der unverehe⸗ 
lichten Eliſabeth Krumbiegel, früher ſeparirte Feld⸗ 


webel Wieke, damals Braut des verſtorbenen Gla⸗ 


ſeimeiſters Jakob Baje zu Güſtrow, im Jahre 1825 
Unteroffizier bei der 10ten Fuß⸗Compagnie der Sten 
Artillerie-Brigade zu Saarlouis und Coblenz, wel⸗ 
cher fpätee nach Java gegangen iſt, ſeit dem Juli 
1828 nichts von ſich hat hoͤren laſſen, und deſſen 
Vermögen in 35 Thlr. 4 far. 3 pf. befeht, 

5) der Seefahrer Cheiſtian Seils aus Raihs⸗Dam⸗ 
nis gebürtig, welcher vor länger als 30 Jahren von 
Stolpmünde aus auf einem portugfeſiſchen Schiffe 
zur See gegangen und nicht zurückgekehrt iſt, und 
deſſen Vermögen in einer auf 110 Thlr. gefhägten 

Ka ſhenwohnung beſteht, 1 ; ; 

6) Johann Jacob Ferdinand Lillwitz, ein unchelicher 


Sohn der hierſelbſt verſtorbenen Wütwe des Ar⸗ 


beitsmanns Franz Jakob Wezel, Chriſtliebe ge⸗ 
bornen Lillwißz, am löten Juni 1806 zu Klein⸗ 
Erlen geboren, welcher im Jahre 1810 von Stettin 
aus nach Ali⸗Damm in Penſion gegeben worden, 


von dort aber verſchwunden iſt, und deſſen Vermoͤe 


gen ſich auf 6 Thle. 27 fgr. 4 pf. belaͤuft, 
7) die Geſchwiſter Anne Chriſtine und Johanne Chris 


ſtiane Goetz oder Gerths, beide zu Zanow, erſtere 

em toten April 1780, letztere am Aften Auguſt 

1784 geboren, deren Aufenthaltsort ſeit langer als 

20 Jahren nicht zu ermitteln geweſen, und deren 

e für eine jede 11 Thlr. 24 fgr. 10 pf. 

etragt, 2 x 
ober deren etwanige Erben hierdurch vorgeladen, ſich ins 
nerhalb neun Monaten und ſpäteſtens in dem auf den 
7ten September 1844, Vormittags 11 Uhr, ver 
dem Heren Ober⸗Landesgezichts⸗Aſſeſſor Meſſerſchmidt 
angeſeßten Termine auf dem hieſigen Land⸗ und Stadi⸗ 
gericht entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und 
zur Erhebung der für fie vorhandenen Gelder ſich zu le⸗ 
gitimiren, widrigenfalls gegen fie auf Todes⸗Erklaͤrung 
und was dem anhaͤngig iſt erkannt, und ihr Vermögen 
entweder den bekannten Erben oder als herrenloſes Gut 
vet Königl. Fiscus zuerkannt und ausgezahlt werben 
wied. 5 

Zugleich werden die unbekannten Erben oder naͤchſten 
Verwandten folgender Perſonen: a 

1) des am Atın Maͤn 1835 auf hieſiger Feldmark er⸗ 
ſtarrt gefundenen und bald darauf verſtorbenen 
Müllergefellen Andreas Gottlieb Beſch oder Beß 
— des am (sten Juni 1802 zu Lodder gebornen 
Sohnes des ehemaligen Verwalters Johann Bo⸗ 
gislar Beß und deſſen Ehefrau Johanne Charlotte, 
geb. Raddatz, — deſſen Nachlaß in einer ſilbernen 
Uhr und 17 Thle. 18 for. 11 pf. beſteht, 

2) des am Alten Oktober 1836 hietſelbſt verſtorbenen 
Acbeitsmanns Johann Viegelahn, eines unehelichen 
Sohnes der Chriſtine Viegelahn, deſſen Nachlaß 
ſich auf ungefaͤhr Thlr. belaͤuft, 

3) des am gien Mai 1835 im hieſigen Invalidenhaute 
verſtorbenen Invaliden Michael Werbelow, deſſen 
Nachlaß 8 Thlr. 29 ſgr. 10 pf, beträgt, 8 

4) des am 22ſten Dezember 1763 im Dorfe Eichek⸗ 
bagen, Pepritzer Kreiſes, gebornen und am Siften 

Auguſt 1841 in dem Stolpe⸗Strom ertrunken ge⸗ 

fundenen Invaliden Chriſtian Schonert, deſſen Nach⸗ 

laß ſich auf 9 Thle. 9 for. 2 pf. beläuft, 8 . 
hierdurch bvergeladen, ſich innerhalb 9 Monaten und 
ſpaͤteſtens in dem vorgufgeführten Termine entweder per⸗ 
ſönlich oder ſchrifilich zu melden und ihre Erb⸗Legitima⸗ 
tion zu führen, widrigenfalls fie mit ihren Erb⸗Anſprü⸗ 
chen prächudirt und die Nachlaßmaſſen entweder den fi 
legitimirenden Erben oder als herrenloſe Güter dem 
Königlichen Fiseus anheim fallen werden. 

Stolp, den 19ten Oktober 1849. 
= Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
P —— —-—-— 

Subhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin ſoll das daſelbſt sub No. 1135 am Kloſterhofe ber 
legene, den Geſchwiſtern Albrecht zugehoͤrige, auf 
8ñ00 Thlr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus nebſt Zubehoͤr, zu⸗ 
folge der neb Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 18ten Dezember 1843, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 

N Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Lands und Stadtgerichte zu Etats 
tin ſoll das hieſelbſt sub No. 674 der gr. Domſtraße 


bilegene, den Schneidermeſſter Neumannſchen Erben 


\ 


2 > 2 

ugehdrige, auf 5900 Thlr. abgeſchätzte Wohnhaus mit 
gabe r zul der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſebenden Tare, 

am lten Dezember 1843, Vormittags 11 Wr, 
aun ordentlicher Gerichts ſtelle hierſelbſt ſubbaſtirt werden. 

Alle unbekannten Reglpraͤtendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Preffufion mit ihren 
Ar ſprüchen, an das Grundſtuͤck ſpaͤteſtens in die em 
Termine zn melden. N 3 


Wir tionen. 8 
Bekanntmachung. 

Sonnabend den Ulten November d. J., Nachmittags 

3 Uhr, ſollen auf dem hieſigen Koͤnigl Packhofe 

5 9 Cinr. 19 Pfd. altes Papier 

oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verkauft werden. Stettin, den Sten November 1843. 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


A Makulatur⸗Verkauf. EI 
Am Alſten November d. J., Nachmittags um 2 Ühe, 
werden in unſerm Geſchaͤftslokal durch den Criminal⸗ 
rath Zitelmann mehrere Centner nutzlos gewordene 
Akten als Makulatur gegen gleich bagre Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. x 
Da ſich darunter Akten befinden, die Behufs ibrer 
gaͤnzlichen Vernichtung eingeſtampft werden muͤſſen, 
fo werden insbeſondere die Papier⸗ und Papp' Fabri⸗ 
kanten auf dieſen Verkauf aufmerkſam gemacht. 

Stettin, den Zten November 1843. ar 

; Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 
Verksufe unbeweglicher Sachen. 
! Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Kaͤmmerei zugehörige, vor dem 
Louiſen⸗Thore in der Anklamer Vorſtadt belegene Muͤh⸗ 
len⸗Etabliſſement, beſtehend: : 
1) in einer Waſſer⸗Mablmuͤhle, 

2) in zwei Bockwindmuͤhlen, 
3) in den zum Muͤhlen⸗Etabliſſement gehoͤrigen Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden nebſt den dazu gehoͤ⸗ 
kigen Gaͤrten, Wieſen und Ackergrundſtuͤcken, 
ſoll, da der Verkauf im Intereſſe der Kaͤmmerei be⸗ 
gründet iſt, alternativ im Ganzen oder im Einzelnen 
verkauft werden. Zur Abgabe der Gebote im Einzel⸗ 
nen ſteht ein Termin auf 
den 13ten Dezember e., Vormittags 9 Uhr, 
und zur Abgabe der Gebote im Ganzen auf 
den Later Dezember e., Vormittags 9 Uhr, 
zu Rathbauſe vor unſerem Deputirten, dem Syndikus 
Schumacher, an, zu welchem Erwerbungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Veraͤuße⸗ 
rungs⸗Bedingungen 14 Tage vor dem Termin in uns 
ſexrer Regiſtratur zur Einſicht bereit liegen. 
Demmin, den Laſten Oktober 1843. 
er Der Magiſtrat. 
: * * ER Verkauf von Gärten & * 
* mit und ohne 
Meinen hier nahe vor dem Koͤnigsthore belegenen 
Garten beabſichtige ich in der Art zu parcelliren, daß 
zum Hauptgebaͤude der großere Theil, zum Nebenge⸗ 


„ 


Bude, welches mit geringen Koſten in ein beguemes 
Wohnhaus umgewandelt werden kann, und zu den 


Pavillons gur kleinere Theile Land gelegt werden. 
Da ich aber nicht eher einen mich bindenden Con⸗ 


z geſchmackvollſten 


ohnung, ganz nahe bei Stettin. x ° 
billig bei 


track abſchliißen will, bevor mir nicht der Verkauf des 

größten Theils deſſelben geſichert iſt, die Käufer aber 

nur bis zu einem beſtimmten Tage an ihr Gebot ge⸗ 

bunden fein koͤnnen, fo bitte ich, im Laufe dieſos Md⸗ 
nats deshalb mit mir zu unterbandeln. N ö 
REIHE ENTE ten 

a Gitter d aun, 

Es find vier adliche Guter in Weſtpreußen, reſp. zu 

7400, 5800, 4000 und 1000 Morgen Fläche, ſebr 

vortheilhaft zu verkaufen. Das Nähere weiſet die 
Expedition dieſes Blaßtes nach. g f 


2 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
N e e eee 
2 Kartenpreſſen, Taback⸗, Cigarren⸗ und Boſton⸗ 
* kaſten ſind jetzt aus der Arbeit gekommen und: 
empfiehlt billigſt Friedr. Weybrecht, 2 
5 Grapengießerſtraße No. 167.4 
* eee eee EEE 
Trauer⸗Eſchen, Thraͤnen⸗Weſden und Kugel⸗Acacien, 
beſonders zur Verzierung von Grabſtaͤtten geeignet, 
empfehlen zu billigen Preiſen N 
Groß & Bayer, in Grabow bei Stettin. 
Schön blübende perennirende Staudengewaͤchſe für 
Blumengaͤrten erlaſſen wir dieſen Herbst 100 Stuck 


—— nn 


ohne Namen fuͤr den geringen Preis von 4 Thlr. 
- r 


a Groß & Bayer, 
Blühende Topfgewaͤchſe fortwährend bei 
an: Groß E Bader. 
Epheu⸗Bogen⸗Lauben⸗Fenſter⸗Vorſetzer, auch fehr 
ſchoͤrer Epen in Toͤpfen, find immer vorräthig bei 
Groß & Bayer. 


F EEE 
x. Eine große Auswahl der neusften Stoffe, als: 

* . 7 a 2 2 

3 carrirte Poile de chevre, Napolitai- 
+ nes, Tartans, Crepe Esparteros, 
Romaines, Assandrines, Foulards, 
5 Bareges „ Satin Hävaubalieres, 
: „Eoliennes u. s. W. ; zen 

* 


2 zu Balle, Geſellſchafts- und Promenaden-⸗Kleidern 
: und Maͤnteln, empfingen, nebſt den neueſten und 
: Weſtenſtoffen, Cravatten und Putztuͤchern 
F ſammetnen u, feidenen Putz⸗Shawls 5 
15 Guſt. Ad, Toepffer & Co. 


* . 
F RO 


Gute geraͤucherte Gaͤnſebrüſte, auch Keulen und 


Need ede 


8 Ganfeſchmalz, iſt zu haben bei 


Cbinnow, Fiſchmarkt No, 1082. 
Holland. Suͤßmilch⸗Kaͤſe uw 
Guido Fuchs, gr. Laſtadſe No. 218. 
Ein wohleonſervirtes Pianoforte, T 1 mit 


Tafelfor 
ch m Verkauf 


neuen Engliſchen Saiten, ſteht ſogleich zi 

Louiſenſtraße No. 753, 2 Treppen boch 
Teltauer Dauer⸗Ruͤbchen empfiehlt 

- Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No: 565. 

5 Zweite Beilage. 


| 


TOLOBS EOCDTOOTE 


Ziveite Beilage zu No. 135 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
el Vom 10. November 1843. 


Verkäufe deweglicher Sachen. 
D 2 


m 


0 nd. 2 
-Brochirter Thybet 2 
zu Damenkleidern und Maͤnteln iſt in be; 
deutender Auswahl u. in den herrſchendſten Farben 
vorraͤthig, und ſoll, um gaͤnzlich damit zu raͤumen, 


pottbillig verkauft werden in der Tuch: 
5 Niederlage : 5 
Huͤhnerbeinerſtr. Ro. 948, 


bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 


Nee 


FC 
! Gutes Ifüß. buchenes Klobenholz, a Klafter 2. 
71 Thlr., auf dem Nathsholzhofe. Näheres; 
bei! Gebr. Auerbach, 
* Reifſchlaͤgerſtr. No. 132. 
r ̃ A 

Pariſer Ballblumen und Handſchuhe empfiehlt in 
reicher Auswahl J. C. Piorkowsky. 

Auf der Ziegelei Waldhof, eine achtel Meile hinter 
Nemitz, am Wuſſower Wege gelegen, iſt ausgezeichnet 


KN 


weißer Streuſand zu verkaufen. Fuhrleute, welche da⸗ 
bei dem Zieglermeiſter 


von laden wollen, haben ſich 
Lucks daſelbſt zu melden. 


Verpflanzbare ſaure Kirſch⸗ und flaumenbaͤume, 


Kaſtanſen und Akazien, Hopfen⸗ und Bohnenſtangen, 
fo wie auch Dachſtöcke, werden verkauft auf dem Vor⸗ 
werk Eckerberg bei Stett n.. 


Frische Ananas Früchte em 


pfingen wieder 5 
Stürmer & Neste. 


8 Dei: i 8 
Putzhandlung von P. E. Lander, 


Neuenmarkt No., 24, hinter dem Rathbauſe 
empfiehlt ihr gut aſſoptirtes Lager geſchmackvoll und“ 


nach den neueſten Muſtern gearbeitete Damınbite in 
Sammet, Velpel, Atlas und Seide, 
Preiſen, Hauben in Blonden und Tuͤll(von 15 gr. an, 
Hut⸗, Hauben- und Ballblumen. f 


Breiteſttaße No; 390 ſteht⸗ eine Fenſter⸗Chalſe und 


ein Halbwagen zum Verkauf. 


Eine Parthie Taſſen, weiß und vergoldet, mit und? 


ohne Deviſe, welche auf der Auktion verkauft werden 
ſollten, empfiehlt, um ſchnell damit zu raͤumen, aͤußerſt 
billig, unter Auktionspreiſen, Wi Rehkopf. 


S Huſten⸗Bonbons empfiehlt an Bruſtleidende als 


beſtes Mittel Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 


TECC 
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Zeuge zu Kleidern, die größte Auswahl glatter Atlas⸗ 


zu den billigſten 


bfr 


Mein fehr großes und mannigfaltiges Lager der neue⸗ 
ſten Winterhuͤte ganz ergebenſt empfehlend, bemerke 
ich, daß meine in biefem Jahre beſonders ſchoͤn kleiden⸗ 
den und geſchmackvollen, aus den beſten Stoffen gear⸗ 
beiteten Fagons, verbunden mit aͤußerſt billigen Preſ⸗ 
fen, gewiß den Beifall der geehrten Damenwelt erlan⸗ 
gen werden. C. A. Greck. 


Velpel-, Sammetmanchester- und wattirte Hüte 
billigst bei €, A. Greck.. 

Putz⸗, Negligs⸗, Gefellfchafts- und Theaterhaͤubchen, 
Ball⸗Aufſaͤtze, Putzhütchen, Coiffüren, Handſchuhgarni⸗ 
rungen, in großer Auswahl, empfiehlt: f 

E. A. Gre ck. 

Ausgezeichnet schöne Putzfoderm zu Winterhüten, 
in allen Farben, die neuesten Ballblumen, Hut- und 
Haubenblumen empfing. C., A. Greck.. 


Die neueſten' geſtickten Mull⸗Pellerinen, Taillenkra⸗ 


gen, Ueberfallkragen, Einſteckkragen, Läße,. Manſchet⸗ 


ten und Berthen, desgleichen Engliſche und Valenzien⸗ 
ner Spitzen empfiehlt C. A. Gre ck. 2 8 
Starke seidene Regenschirme, seidene Umschla- 
getücher,. Longshawls,. Putze und Cravattentücher, 
Glacehandschuhe billigst” bei ©. A, Greck.: 


Glatte und moirirte, fagonnirte und’ geſtreifte Sam⸗ 
mete, dergleichen Atlaſſe, Gros de Naples und Mar⸗ 
celline in allen Farben, ſehr ſchoͤne ſchwarz ſeidene 
und fagonnivter. Modebänder empfiehlt billigſ :?: 

EU Gre ck 

Alle Sorten Heringe, Adr Sardellen, Holl. Käfe, 
f. Arrac billigſt bei. Teßmer & Haeſe, 
. Mladrinſir- No: 1022: ° 
Friſchen Magdeburger Eſchorfen, bei Parthien und 
ausgezaͤhlt billigſt bei Teßmer & Haeſe, ; 
. Pladrinſtr. No 102. 
Verſteuerte und underſteuerte Hirſe ganz billig. 

. F. W. Hahn, Kuüͤkerſtr. No. 43% 


Belle Koch, Erbſen, ſo wie fchöne Schiffs Graupen 
aͤußerſt billig: F. W. Hahn, Kuͤterſtr. No. 43. 


„Fischer, Polniſchen und Steinkohlen⸗Thter, gut und 
billig, bei F. We Hahn, Kuͤterſtr. No. 4. 
Neue Malagaer Eitronen in Kil 


! Citronen in Kiſten und' ausgezäbft; 
Laͤmberts⸗Nuͤſſe, Cement und Braunroth. ‚offerirt billigſt“ 
C. F. Bu [e, Mittwochſtraße No. 1004. 
Fein gemahlenen Düngor-Gyps billigst bei 
—.— gemahlenen Dünger-Gyp igst boi 
ER Cor August: Schalke x 
Birken Klobenholz billigſt ber’ je 
: Julius Eckſtein. 
„E Butter Offerte 
Ich empfing eine Ladung feinſter Holt: Butter von 
ausgezeichneter Qualität und offerire: ſelbige in Fäflern- 
for wies auch bei einzelnen Pfunden 4 
NER { A! W. Witte. 


„ 
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Auffallend billiger Verkauf 


von Tuch und Buckskin. 
Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein Wos : 
wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben % 
ſchleunigſt aufgelöft werden und muͤſſen zu dem 
+ Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer £ 
# Zeit geräumt fein; um dieſen Zweck recht bald * 
F zu erreichen, find in mehreren bedeutenden Städten $ 
2 Niederlage errichtet, woſelbſt die vorräthigen & 
2 Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen 2 
und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen £ 
: ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil der Vor⸗ % 
Fräthe iſt von Berlin aus, wolelbſt ſich die Haupt- * 
2 Niederlage befindet, auch nach hier befördert und 
x wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit, 2 


zausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
zlandische Tuche und Buckskin: 


* 
zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte⸗ 
x ben, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß * 
Fwegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher In⸗ 
Etereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um z 
z nur die Abwickelung des Gefchäfts ſchnell herbei⸗ 2. 
+ zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ * 


zünden kann. Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas x 


Tuber die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle x 
2 zu 222 gr., 25 fgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 fgr. und & 
21 Thlr. 10 fgr. verkauft werden, eben fo ſollen x 


ze Zuge ordinaire und mittel: 
Gattung 15 bis 20 ſgr., feine: 
zund extrafeine 4 Thlr. die Elle; 


* 
F unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt 4 
* vorzüglich in ſchwarz großer Vorrath; bei Partie⸗ 
+ kaͤufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt bes 
willigt und werden die Herren Kleidermacher auf 
? dieſe Anzeige befonders auͤfmerkſam gemacht. Auf- £ 
Z trage von außerhalb werden, gegen portofreie? 
+ Einfendung des Betrages, prompt ausgeführt und * 
* ffehen faͤmmtliche Preiſe unbedingt feſt. Die 
T Verkaufs-⸗Niederlage für Stettin befindet ſich 


Hühnerbeinerſtr. Ro. 948, 
in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes, 
Kere eee eee ede 
Friſche Mecklenburger Mfund⸗Hefe 
zu haben bei 5 Brunnemann et Co, 
* Huͤbnerbeinerſtroaße No. 92. 
Geräucherte Gaͤnſebruͤſte, Ganfe-Poͤckelfleiſch, Gaͤnſe⸗ 
Schmalz bei A. Brunnemann et Co.“ 
Feine Raffinade in Broden aß far., ſchöͤnſchmeikenden 


ane fur. bis 9 far. pr. Pfd., Carol. Reis 2 
ufd J ſgre, beften fetten Magdeburger Eichorien, Fekt⸗ 
dering, für 1 fort dis 8 Stud, bei 
N A. Brunnemann et Co; 


NA 


eee 


N 


*** 


N 
1 * 2 2 2 2 25 


- 10,000 Thlr. 
iſt taglich 


Wenn ſchon große Compkoire Cichorien 
zuzahlen verſprechen, fo koͤnnen kleine Detailliſten, dar⸗ 
an gewoͤhnt, dies am Ende noch beſſer und wir offeriren 

beſten Magdeburger Eichorien 
in allen Farben, 4, 4, f, 34-56 Pack 1 Thlr., 
dito dito 4, 44 Pack 23 ſgr., 
dito dito 1 7-8 pf., 0 
wobei alle Materialwaaren, farbige und rein⸗ 
ſchmeckende Caffees von 5 fgr. an, billigſtund 
beſtens zu haben ſind. Rolle & Co., 
. Hagenſtraße No. 34. 

Gruͤnen Kraͤuter⸗Kaſe empfiehlt billigſt 

A. W. Witte. 

Ruͤgenwalder Gaͤnfebrüſte bei 

C. Sengſtock, am Roßmarkt. 


Tor f⸗ Verkauf. 
Auf meinem Gute Retzowsfelde ſteht auch in dieſem 


Jahre auf oſtfrieſſſche Art bereiteter Tret⸗Torf zum 


Verkauf, welcher ſich nach den Erfahrungen, die meine 
reſp. Abnehmer im vorigen Jahre gemacht baben, bis 
ſonders durch ſeine gute Heizkraft auszeichnet. Der 
Preis pro zweifpännige Fuhre (Klafter) iſt wie im vo⸗ 
rigen Jahre an Ort und Stelle auf 4 Thlr., bier in 
Stettin den reſp. Abnehmern vor die Thure geliefert, 
auf 5 Thlr. feſtgeſtellt. Beſtellungen, welche nach der 
Reihe, wie fie eingehen, 
hier in meiner Wohnung, 
den Morgenſtunden von 8 Ubr, unter gefaͤlliger 
Angabe von Namen und Wohnung; in Retzowsfelde 
werden Diefelken von meinem Wirthſchafter Braatz 


entgegengenommen. 


Die Zahlung bitte ich bei jedesmaliger Lieferung an 
den Ueberbringer des⸗Torfs gefaͤlligſt zu leiſten. 
Stettin, den 30ſten September 1843. 3 
Ratt, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


elde h 


Auf ein neues Haus werden 10,000 Thlr. zur erffen 


oder 6000 Thlr. zur zweiten Stelle innerhalb des 
Feuerkaſſenwerths zu Neujahr geſucht. Naͤheres m 
der Zeitungs⸗Expedition. a 

Auf ein laͤndliches Grundſtuͤck, enthaltend neue Gr⸗ 
baͤude und 11 Morgen Land, nahe bei Stettin gelegen, 


werden zur erſten und ſichern Stelle 1200 bis 1500 Thlr. 


ſogleich oder zu Reujahr geſucht. 


Darleiber werden 
ergebenſt erſucht, ihre 


Adreſſe unter C. G. Z. in der 


Zeitungs ⸗Expedition abzugeben. 


Es werden nach außerhalb auf ein Haus, welches 
in der Feuerkaſſe verfichert iſt, hinter 
6000 Thlr. 2000 Thlr. zu 5 pt. 
Dezember oder auch ſpäter geſucht. 
Adreſſen unter K. A. H. 
toir in Stettin abgeben. 


8 bis 9000 Thlr. we 


ſtück zur Iffen Stelle inner balb 2 
geſucht. 


Darleiher wollen 
im Koͤnigl. Intelligenz⸗Com, 


des Feuerkaſſenwerths 
Nähere Auskunft in der Zeitungs⸗Expedition. 


2000 und 1000 Thlr. a 5 pet, werden auf ein 
bieſiges Grundſtuͤck von 


ſogleich oder zu Neujahr geſucht. Näheres in der 


einem prompten Zinszakler 


Zeitungs⸗Expedition. 


Zinſen zum iſten 


Biffig aus⸗ 


ausgefuhrt werden, erbitte ich 
gr. Domſtraße No. 799, in 


rden auf ein bieſiges Grunde 


